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milienfeste und _treffen sınd zahlreich geblieben. Mıt ach Die Religion galt als Privatsache und die Kırche als
Erstaunen 1St ımmer wıeder beobachten, W1e€e häufig eın Gegenspieler des Staates, der 65 für zweckmäßig hıelt,
selbst die größeren Kınder iıhre Eltern Aans Meer oder 1Ns Jjene möglıchst nıcht ZUur Kenntnıiıs nehmen. Dıie Re-Landhaus begleiten. publık brachte zunächst dıe Beendigung des Schulstreıits,
Seiıne Bestätigung findet dieser Famıiliensinn in der Fın- der bıs 1n kleine Dörter hıneın tiefe Kluften entstehen 1eß
stellung ZU ınd uch Frankreich leidet Gebur- Di1e prıvaten, vorwiegend kirchlichen Schulen sınd N1UuN-
tenschwund, aber 1M Gegensatz ZUur Bundesrepublik mehr zumındest finanziell den öffentlichen weıtgehendDeutschland 1sSt 1mM überwiegenden Teıl der Bevölkerung gleichgestellt. ach dem Zweıten Weltkrieg tanden ferner
das Bewulßftseıin vorhanden, daß der Jetzıge Zustand nıcht die Arbeıiterpriester und verschiedene sozıale Bemühun-
andauern dart ach verschiedenen Meinungsbefragungen SCH, VOT allem in den psychologisch eLIWwWwAas AusSs dem Gleich-
halten die meısten Franzosen, auch die Jungen Jahrgänge, gewicht gebrachten Vororten der großen Stadte, eın DSEWIS-Zzwel Kınder PTrO Famıulıe tür eın ınımum und dreı Kınder SCS Echo 1ın der Kırche tradıtionell ternstehenden Kreıisen.
für wünschenswert. Man gelangt eiınem wünschens- Die entscheidende Wende brachte das Zweıte Vatiıkanum,
erten Durchschnitt VO Z Kınder PIO Famlulıe. Die das plötzlıch, und für viele uNnerwartetl, die innerkirchli-
Wiırklichkeit bleibt ZW alr och hınter dem Wunsch zurück, chen Vorgänge in den Mittelpunkt der Aktualıtät rückte.
aber Jüngste Tendenzen rechtfertigen dıe Hoffnung, dafß Seiıtdem haben alle polıtischen Kräfte das Gefühl, da{fß s1e
sıch doch langsam die Wirklichkeit der als notwendıg e_ das Geschehen 1ın der Kırche dırekt oder indırekt betrifft.
kannten Kinderzahl annähert. Sıe beanspruchen daher tür sıch das Recht, auch inner-

kırchlichen Fragen Stellung nehmen, selbst dann, WEn
s1e sıch mıiıt dieser Kırche ın keiner Weıse relıg1Ös oder 1N-Die Kirche Ist zu einem integrierten stitutionel]l verbunden tühlen. Sıe wurde ganz eintach

Bestandteil der Gesellscha geworden sıch recht überraschend einem integrierten Bestand-
teıl der Gesellschaftspolitik. 1eweıt sıch hıermit eın 1n-

Verändert hat sıch schließlich der Platz der Kırche in der vielleicht och unbewußtes AnlehnungsbedürfnisGesellschaft und im Staat. Der Laı1ıziısmus und dıe scharfe 1ın eıner unübersehbar gewordenen und unbeiriedigendTrennung VO Kırche und Staat hatten dıe III. Republık rationalıstischen Welt verbindet, VCIINaAS erst die Zukunft
gekennzeichnet und wirkten 1ın der IV. Republık och Alfred Frisch

Kurzıinformationen

Am November, einen Tag VOTr Beginn des Besuches ohan- deren wahrscheinlichen Auswirkungen auf den sozıalstaatlıchen
]  ® Pauls I1 in der Bundesrepublik und erst wenige ochen Bereich eın Der Staat, Maıer, musse Jetzt zeıgen, da uch
nach dem ZdK-Familienkongrefß (vgl ds. Heft, 597{ff.), 1elt bei veränderten Daten Chancengleichheit sıchern, persönliche
das Zentralkomitee der deutschen Katholiken seine Freıiheıt erhalten und sozıale Gerechtigkeit wahren könne. Maıer
Herbstvollversammlung ab Im Mittelpunkt der 1LUFr eintägıgen sprach auch VO  $ der ‚;zunehmenden Dynamık der Ausländer-
Tagung stand der „„Bericht NT Lag  C« des Präsıdenten SOWI1e dıe frage“‘ (vgl ds Helit, 599) und stellte gemeinsame Inıtiatıven
Wahl des Präsıdiums und des geschäftsführenden Ausschusses. zwıschen ZdK und dem Evangelıschen Kırchentag dieser
Hınzu kamen iıne Nachbilanz Z.U)] Deutschen Katholikentag Frage ıIn Aussicht. Eın klärendes Wort gab 1M Bericht ZU!r: Lage
1ın Berlın und eın Vorblick auf den nächsten Katholikentag 1982 in Anwesenheit mehrerer polnischer Gäste, die sıch des Papstbe-
ın Düsseldort. Der Bericht ZUuUr Lage des Präsıdenten, der zugleich suches MN 1n der Bundesrepublik aufhielten, ZU Verhältnis
Rückblick auf die etzten 1er Jahre WAarl, hatte VOTL allem poliıtische Bundesrepublik — Polen. Nıemand 1mM Zentralkomitee denke
Schwerpunkte: dıe Grundwertediskussion, dazu wurde festge- daran, Maıer, die existierenden trenzen zwıschen Deutsch-
tellt, daß diese Diskussion wesentlıch VO  —$ der katholischen Kır- and und Polen andern. Der Friedensvertragsvorbehalt
che mitgeprägt worden sel. ZdK-Präsident Hans Maıer 1eß noch VO  S deutscher Seıte besage ausschließlich, dafß TISL eın durch
einmal die verschiedenen Gesetzeswerke Z.U) ü 218 und ZU) Selbstbestimmung wledervereinigtes Deutschland, also eın -
Fhe- und Famıilıenrecht Revue passıeren, wobeıi VOIL allem auf deres Völkerrechtssubjekt, als dıe Bundesrepublık gegenwärtig
die negatıven Wiırkungen des reformierten 218 hınwıes und ZUT ISt, eınen Friedensvertrag abschließen könne, der dıe Grenzfrage
Neuregelung des elterlichen Sorgerechts feststellte, beı diesem endgültıg regelt. Fıne oroße Bedeutung ma{ß Maıer dem Ka-
letzteren Gesetz selen W ar wesentlıche Verbesserungen erreıicht tholikentag In Berlin bei Dieser habe angesichts eiıner weıthıin
worden, jedoch habe das ZdK der Endfassung des Gesetzes — kiırchendistanzierten Religiosität erneut eıne „erstaunlıche Inte-
SCH der Tendenz ZU[r Relatıvierung VO Ehe und Famiıulıe nıcht grationskraft“‘ bewlesen. Freıliıch solle INan nıcht meınen, die
zustımmen können. Ausführlich ZINg der Präsiıdent aut die gCc- Kırche hätte durch hre Katholikentage 1n Freiburg und Berlin

schon Teıle der Jugend wıeder für sich ‚ WONNCNH. Die NEUE Of-genwärtig sif:h abzeichnenden wirtschattlichen Belastungen mıt
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enheit se1l TSL auf dem Wege T kirchlichen Gemeinschaft und auf die Wiıederversöhnung zwiıschen den christlichen Kırchen,
scheue vieltach VOT „kırchlicher Verbindlichkeit“‘ zurück. Man auf die katholische Ehelehre, auf den wachsenden Priester-
werde aber beı der Programmgestaltung des Kathoalikentages ın mangel und seine Folgen für dıie Seelsorge und auf dıe Freiheit
Düsseldorf 1982 noch stärker als 1in Freiburg und Berlın aut die der Theologıe ınnerhalb der Kırche.
Junge Generatıon eingehen. Zu Punkt heißt 1n der Erklärung: „Wır möchten Sıe ermut1-
Be1 der 'ahl des Präsiıdiums wurde Hans Maıer, der als einzıger SCI1, sıch weıterhıin vorbehaltlos für die Armen einzusetzen, WwI1Ie
kandıdıerte, als Präsiıdent bestätigt. Als Vizepräsiıdenten wıeder- die Dritte Generalkonferenz des ateiınamerıikanıschen Ep1-
gewählt wurden Staatsanwalt Hans Bayerlein (Vaterstetten) und skopats in Puebla hat Wır wIissen aber auch, dafß 1IN der

Drıitten Welt zwıschen Armut und hohen Geburtenraten eın -Alfons Müller (Köln), NEeEuU 1Ns Präsıdium gewählt wurden Rechts-
anwalt Bernhard Servatius (Hamburg) (anstelle des verstorbenen pger Zusammenhang besteht.“‘ Es sel unbestritten, dafß die große
Heinrich Köppler) und Anneliese Lissner (Düsseldorf) (anstelle Not der Dritten 'elt nıcht zuletzt durch den enormen Bevölke-
VO  - Barbara Krause) rungszuwachs verursacht sel Dazu fragen dıe Unterzeichner den

Papst, ob bereıt sel, „dıe kırchliche Lehre über die Geburten-
Am Oktoberna Johannes Paul il die dreißig Miıt- regelung revidıeren, da{fß dıe Verantwortung über anzuwen-

dende Miıttel und dıe Zahl der Kınder dem Gewissen der Elternglieder der Internationalen Theologenkommission für die
nächsten fünf re Dıie Hältfte der jetzt ernannten Kommiıiıs- selber überlassen wiırd‘“. Zu Punkt tordern S1e den apst auf,
sıonsmitglıeder gehörte dem 1969 VO  = Paul VI 1Ns Leben gerufe- „gerade iın der Bundesrepublik Deutschland eın deutliches Wort
nen remıum schon während der etzten fünf Jahre an, einıge Zur Abrüstung In Ost un West (ZU) sagen‘“. Eın Teıl der interna-
gal schon selit der Gründung VOT 11 Jahren. Aus der Bundesrepu- tionalen Spannungen, die Unterzeichner der Erklärung, sel
blik gehört der Theologenkommissıon Ww1e bisher Prof arl Leh- zudem relıg10ns- und konfessionsbedingt. Zum Thema Wıe-
MANN (Freiburg) d} NEU dazugekommen 1St Prof Walter Kasper derversöhnung zayıschen den Kirchen iragen die Unterzeich-
(Tübingen). Aus der DDR leiben Wılhelm YNSt und Heınz neTr den Papst, ob sıch nıcht damıt einverstanden erklären
Schürmann auch weıterhın Miıtglieder der Kommiuissıon. Aufßer könne, ‚„„dafß die katholische Kırche dıe Gültigkeit der Ordination

evangelıscher Pfarrer und ıhrer Abendmahlsteier ın aller Formden schon Genannten zählen DA Internationalen Theologen-
kommiuission: Barnabas Ahern Juan Alfaro 5J (Spa- anerkennt“‘: ‚„dafß das Hındernis der Kontessionsverschiedenheit
nıen), Catalıno Arevalo SJ (Philıppinen), Hans Urs VO  S Balthasar aufgehoben wird‘ ‚„„dafß die Kirchen sıch gegenselt1g eucharisti-
(Schweız), Carlo Caffarra (Italıen), 1useppe Colombo (Italıen; sche Gasttreundschatt gewähren und dafß eın ökumenischer Relıi-
neu), Yoes Congar (Frankreıich), Philıppe Delhaye (Belgıen; yjonsunterricht gefördert wird‘‘. Zu Punkt 4, Z katholischen
Delhaye wurde VO Papst 1n seiınem Amt als Sekretär der Theo- Ehelehre; wird festgestellt: auch heute sel die Kırche VOI-

logenkommissıon tür die nächsten fünf Jahre bestätigt), PDiıerre pflichtet, in einer veränderten gesellschattlichen Sıtuatlon,
Eyt (Frankreıch; neu), Dan Fucek (Jugoslawıen; neu), FYancıscus ın der sıch auch Aufgabe und sozıale Gestalt VO  - Ehe und
Gal Ungarn; neu), Edouard Hamel Y (Kanada), Bonaventura Famiuılıe gewandelt hätten, die Botschaft Jesu auf Nsere Sıtuation
Kloppenburg OFM (Brasılıen), Flie Khalife Hachem OLM 1ba- anzuwenden. Die Unterzeichner Iragen, ob nıcht notwendıg
NON: neu) Michael Ledwith (Irland; neu), orge Medina Estevez sel, wI1e der Wunsch der bundesdeutschen, der österreıicht-
(Chıle), John Onaıyekan (Nıgerı1a; neu), Carl Peter (USA; neu), schen und der schweizerischen Synode BEWESCH sel, dıe wlıeder-
Candıdo OZO SJ (Spanıen; neu), Walter Princıipe (Kanada; neu), verheırateten Geschiedenen den Sakramenten zuzulassen und
/gnatıus Rozyckı (Polen; neu), Bernard Sesboue SJ (Frankreich; arüber hınaus prüfen, ob nıcht uch 1mM Blick auf dıe Praxıs
neu), John Thornhill (Australıen; neu), Cipriano Vagaggını der Ostkirche das bestehende Kırchenrecht geändert und A
OSB (Italıen), Christoph D“oN Schönborn (Schweız; neu), Jan leingelassenen Gläubigen eiıne NeUeE FEhe In der Kırche eröffnet
Walgrave SJ (Belgien). Unter den eologen, die der Kommiıs- werden könne. Unter plädieren dıe Unterzeichner für dıe 7u-
S10N dıe etizten fünf Jahre angehörten und auf der Liste der jetzt lassung verheitateter Männer ZU Priestertum und für dıe Ordi-
ernannten Mitglieder tür die nächste Arbeitsperiode nıcht mehr natıon “O:  S Frauen. Im etzten Punkt beziehen sıch die Unter-
auftauchen, tinden sıch bekannte Namen wI1e der Italıener Ra- zeichner der Erklärung auf die Sıtuation der Theologıe 1n der
nıero Cantalamessa, die Franzosen Marıe Joseph Le Guillou, Kırche. Sıe machen auf verschiedene Fälle des Entzugs der
(sustave Martelet und Jean Marıe Tıllard. Auch der Liste der Lehrbefugnis auftmerksam und iragen den Papst, ob das Lehr-
für die nächsten üunf Jahre ernannten Mitglieder tällt auf, daß ordnungsverfahren reformieren werde, ‚„„dafß den ın -
Theologen der Drıtten elt verhältnısmäßig schwach verireten Land gültıgen rechtsstaatlichen Prinzıpien und der Vo  3

sınd Gegenüber der Zusammensetzung 1n den etizten tünf Jesus Christus verkündeten Freıiheıt der Chrıistenmenschen eNtT-

sprichtJahren 1st dıe Zahl der Ordensmuitglieder In der Kommissıon
ZUugunsten der Weltgeistlıchen zurückgegangen.
Aus Anlaß des Besuches Johannes 2uls il in der Bundesrepu- Die österreichischen Bischöfte en anläßlich ihrer Herbst-
blik hat iıne größere Gruppe VO  ; Katholiken, vornehmlich vollversammlung in Wıen wenige Tage ach dem Ende der
kademiker, darunter zahlreiche Proftessoren verschiedener römischen Bischofssynode iıne eigene Erklärung deren Er-
Fakultäten un Pädagogischen Hochschulen, in Form eines gebnis veröffentlicht. Darın heben s1e hervor, dafß den Syn-
offenen Briefes sechs „Fragen den Papst  66 gerichtet. Der odenvätern nıcht alleın darum sel, Antworten auf kom-
Text, der November ZUI Veröffentlichung die Presse plexe Fragen über Ehe und Famiılıie 1n uUuLNLSeIel elt geben,
gegeben wurde, wırd uch VO  - einer Reihe VO  3 Gruppen (u.a sondern nıcht wenıger darum, ıhren Getühlen der Liebe und des
Priestersolidarıtätsgruppen, Bensberger Kreıs, Freckenhorster Vertrauens und der Hoffnung Ausdruck geben. Mıt ach-
Kreıs UuSW.), dıe sıch selt dem Berliner Katholikentag der druck heben die österreichischen Bischöte dıe stärkere Anerken-
ewegung ‚‚Kırche VO  z unten‘‘ als Dachorganısation gesammelt NUuNs einer reichen Vielfalt VO  - Kulturen und Lebensbedingun-
haben, mıtgetragen. Die sechs Fragen richten sıch autf das Ver- SCHL, 1n denen die christliıchen Famılien heute leben, durch dıe
haltnıs der Kırche den Drıtte-Welt-Ländern, aut das kırch- Synode hervor. Nachdrücklich bekräftigen s1e auch das Bemühen
lıche Engagement In der Friedenspolitik und 1ın der Abrüstung, der Bıschofssynode, die Rechte der Famulilie In Staat und Gesell-
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schaft stutzen. Gleichzeitig unterstreichen sS1e in ıhrem eiıgenen Vom bis November kamen in Lourdes die französischen
Bereich gesetzten Schwerpunkte, die zZu pastoralen Grundbe- Bischöfe ihrer diesjährigen Vollversammlung INnm
stand gewordenen pastoralen und sozıalen Hılfen für die Famı- Schwerpunktthemen der Beratungen, dıe durch den Bericht des
lıen: die Ehevorbereitung, die ehebegleitende Pastoral,;, Hılfen ın Vorsitzenden der Bischofskonferenz, ardına. KRoger Etchega-Erziehungsfragen und Miıthıilten 72006 Linderung der Not unvoll- A, eingeleıtet wurden, die Massenmedien, die Katechese,
ständıger Famılıen. Ausdrücklich gehen die Öösterreichischen Bı- das missionarische Wirken der Kırche, iınsbesondere die ‚„Mis-

S10n de France‘‘, sSOWI1e Probleme des Gesundheitswesens. rSf=-schöfe auch auf die wel umstrıttendsten Punkte im Synoden-
ergebnis e1nN: zunaächst auf die Sıtuation der wıederverheiratet mals wurde auf einer Vollversammlung breıt und intens1ıv über
Geschiedenen, sodann auf dıe Bestätigung VO  - ‚„„MmMumanae vıtae‘‘ Sıtuation und Aufgaben der ‚„Missıon de France‘‘ diskutiert, der
durch die Synode Zur bırchlichen Sıtuation derwiederverheiratet gegenwärtigz 300 Priester, darunter über dıe Hältfte Arbeıter-
Geschiedenen stellen die österreichischen Bischöftfe test: Die prliester, angehören. Dıie Bischöte verabschiedeten mıt großerKırche habe auch solchenChristen gegenüber bezeugen,daßdie Mehrheit ine ‚Lettre de mı1ss10n““, die einerseıts den spezifischenEhe nach dem Gebot des Herrn als unauflösliche Gemeıinschaft Auftrag der für die Seelsorge den der Kırche Fernstehenden
verstehen lst. Deswegen könne S1€e derartıge Zweitehen nıcht als entwickelten Miıssıon de France umschreıbt, ZU) anderen 1ine
sakramentale Gemeıinschatten anerkennen, denn uch dıe Kırche intensıvere Zusammenarbeıt zwıschen der Mıssıon und den Dıi-
stehe demWortGottes. Allerdings gelte CSDy den bloß standes- Ozesen ANrEHL. Zwischen den Bıstümern und den 1n ıhnen tätıgenamtlıch geschlossenen Ehen gegenüber Verständnıis zeıgen, Gruppen der Miıssıion de France solle eın regelmäßiger Kontakt
uch wWenn ine volle Teiılnahme sakramentalen Leben, VO  —$ be- bestehen. Die Bischöfe betaßten sıch darüber hınaus austührlich
sonderen Ausnahmetällen abgesehen, dıe der Klärung durch eınen mıiıt den missionNarıschen Perspektiven für dıe tranzösısche Kırche
ertahrenen Priester bedürften, nıcht möglıch sel In bezug auf auf dem Hıntergrund der gesellschaftlichen und gesstigen Ent-
„Humanae ultae wird die Verpiflichtung christlicher Eheleute wicklung des Landes. In weıteren Gesprächen oll geklärt WeEeI-
erantwortete Elternschaftunterstrichen. Aus dieser Verantwor- den, WwWI1Ie die verschiedenen Aufgaben der einzelnen Bewegungen
t(ung heraus sollen S1e „1N einer großzügigen Bejahung des Lebens und Gruppen 1n der Kırche 1m Blıck auf ıhre mıssıonarısche Aus-
entscheiden, WwI1e vielen Kındern s1ie das Leben schenken wollen‘“. strahlungskraft mıteinander verbunden werden können. In der
Bezüglıch der Methodenfrage ın der Empfängnisverhütung Ce1I- Beschäftigung mıt dem Schwerpunktthema Massenmedien, die
klären die österreichischen Bischötfe: der Bıschofssynode seılen auf der etzten Vollversammlung (vgl Dezember O79
Ergebnisse wissenschattlicher Forschung vorgelegt worden, nach 645) begonnen worden Wäal, eizten die Bischöte 1esmal einen
denen die Methode der Zeıtwahl 1ne hohe Sıcherheit garantıere. vorläufigen Schlußpunkt miıt der Verabschiedung eınes ehn
Diıesen Weg könnten Ehepartner mMi1t m Gewissen gehen, Punkte umfassenden Katalogs für das Verhältnis der Kırche
womıt S1e auch den Forderungen der Enzyklıka ‚„„HMumanae V1- den Medien. So oll beispielsweise jedes Bıstum eın diıözesanes
tae  C6 entsprächen. Weıter heıifßt „Ehegatten aber, die nach CeIN- Informationszentrum einrichten; die Gläubigen werden dazu
ster Prüfung meınen, der 1ın der Enzyklika ‚Humanae vıtae‘ VOTI- aufgerufen, dıe katholische Presse unterstutzen; gleichzeıt1g
gelegten (Methode der) Empfängnisregelung nıcht zustiımmen appellıeren die Bischöte dıe Katholiken 1n den säkularen Me-
können, verfehlen sıch nıcht, WEeNnln S1€e bereıt sınd, iıhre Überle- dien, den Glauben den spezifischen Bedingungen ıhrer Tae
gungsech gewissenhaft tortzusetzen.‘“‘ Ausdrücklich verweısen die tigkeit auszudrücken. Zu den Punkten oll noch eın Arbeits-
Bischöte noch einmal auf ıhre Erklärung VO September 1968, dokument erstellt werden. Dıie Biıschöte lıeßen sıch in Lourdes
ın der hıefß „Wer auf diıesem Gebiet tachkundig 1st und durch außerdem über die Probleme des Gesundheitswesens intormie-
ernste Prüfung und nıcht durch affektive Übereilung dieser ICIN, der dazu vorgelegte Bericht tellte fest, da{fß das gESAMTE in
abweichenden Überzeugung gekommen Ist, darf ıhr zunächst sıch stark differenzierte Gesundheitswesen gegenwärtig 1ın el-
folgen.“ Dıie Frage nach der Methode dürte die 1e] größeren An- neTr Identitätskrise stecke. Dıie Bischofskonferenz wıll sıch auf
forderungen, ın der gegenseltigen Liebe mehr und mehr wach- dieser Grundlage ine ‚„Pastoral des Gesundheitswesens‘‘ be-
SCI1, nıcht vVeErsEeSSCH lassen. mühen.

Zeıtschnftenschau

Theologie und Religion Veranschaulichung dieses Verhältnisses wählt G den SCHÄAÄTZ, Ist KirchengeschichteınderTrinıtätslehre beheimateten Begriff der CIrcum- Theologie? In Theologie und PhiılosophieCONGAR, YVES Autonomıie et pouvoıir 1INCess10 der Perichorese: Wıe die Dreifaltigkeit
Gottes nıcht VO:  ; den göttlıchen Personen Jhg 55 eft (1980) S_ 481—513central dans l’eglise VUus par la theologie werden kann, existiert die eıine katholische Kırche Der Frankturter Kırchenhistoriker kritisiert alle An-catholique. In Irenı:kon Jhg 53 eft
1Ur 1n den Ortskirchen unı Von ıhnen her. Es gebe satze, die das Proprium der Kırchengeschichte in e1-(1980) 5.291—313 keine von den Ortskirchen Josgelöste „Superkirche“‘. ner Deutung der Geschichte als Heilsgeschichte, als

Congar zeıgt mıiıt reichem patristischem Belegmate- Analoges gilt auch VO' Verhältnis der Kırche ıh- angewandte Ekklesiologie (Doppelcharakter der
rial, da{fß In der alten Kırche FEinheit des Glaubens miıt LTCIN Bischot. uch den Prımat könne INan In dieser Kırche als menschlich-geschichtlicher und göttlicher
legıtimer Verschiedenheit des kiırchlichen Lebens Rıchtung verstehen. Die spezifische Aufgabe der FO- Wirklichkeit) der auch In eınem exklusiven theolo-
and In and gehen konnte, daß gleichzeitig aber mischen Kırche ann 1U richtig gesehen werden, gischen Werturteil verankern möchten. uch die VO  >

Gegenbewegungen beobachten sind Er erinnert da{ß s1e die Repräsentation unı Personifizierung der einıgen katholischen Kırchengeschichtlern gEC-
Ortskirchen 1St. Tle Ortskirchen selen Kırche Jesudaran, da{fß mıiıt der Ekklesiologie des /7weıten Vatı- schlagene ‚„konsequente Säkularısierung“‘ der Kır-

kanums die katholische Engführung hinsıchtlich des Christı; der Kırche der Apostelfürsten Petrus und chengeschichte wırd als unzureichend zurückge-
Verhältnisses Roms den Ortskirchen überwunden Paulus komme eıne orıgınäre Verantwortung tür die wliesen, da sıch die rage ach einem spezifisch
worden sel. Als theologischen Grundbegriff ZuUur Gemeinschaft aller Ortskıirchen theologischen Charakter der Kirchengeschichte


